












































	 Home
	 Add Document
	 Sign In
	 Create An Account
































Neuapostolische Kirche Gemeinde Wiesbaden. Gemeinde-Info









Neuapostolische Kirche Gemeinde Wiesbaden
Gemeinde-Info Dezember 2014
Seite 2
Grußwort
Meine lieben Geschwister, in wenigen Tagen stehen wir vor ... 




Author:
Jasper Eberhardt 




 13 downloads
 4 Views
2MB Size



 Report







 Download PDF 






















































Recommend Documents














Neuapostolische Kirche Gemeinde Wiesbaden. Gemeinde-Info 













 









Neuapostolische Kirche Gemeinde Wiesbaden. Gemeinde-Info 













 









Neuapostolische Kirche Gemeinde Wiesbaden. Gemeinde-Info 













 









GemeindeBrief. Gemeinde Gotha September Neuapostolische Kirche 













 









GemeindeBrief. Gemeinde Gotha. Januar Neuapostolische Kirche 













 









Neuapostolische Kirche ??? 













 









GemeindeBrief. Gemeinde Gotha. April Neuapostolische Kirche 













 









GemeindeBrief. Gemeinde Gotha. Dezember Neuapostolische Kirche 













 









GemeindeBrief. Gemeinde Gotha. April Neuapostolische Kirche 













 









GemeindeBrief. Gemeinde Gotha. Oktober Neuapostolische Kirche 













 









Neuapostolische Kirche 













 









Die Neuapostolische Kirche 













 









Jahresbericht Neuapostolische Kirche Norddeutschland 













 









Die Neuapostolische Kirche 













 









Die Neuapostolische Kirche 













 









2011. Neuapostolische Kirche 













 









Die Neuapostolische Kirche 













 









Jahresbericht Neuapostolische Kirche Norddeutschland 













 









Neuapostolische Kirche Gemeindebrief Troisdorf 













 









Die Neuapostolische Kirche 













 









Neuapostolische Kirche Gemeindebrief Troisdorf 













 









Neuapostolische Kirche International AG Geschichte 













 









Die Neuapostolische Kirche in Trier 













 









Jahresbericht Neuapostolische Kirche Nordrhein-Westfalen 













 
















Neuapostolische Kirche Gemeinde Wiesbaden



Gemeinde-Info Dezember 2014



Seite 2



Grußwort



Meine lieben Geschwister, in wenigen Tagen stehen wir vor dem Ende eines Zeitabschnittes und dem Jahreswechsel 2014/2015. Noch immer denken wir an das von unserem Stammapostel zu Beginn des Jahres ausgegebene Motto „Mit Liebe ans Werk!“ Ja, wir sind dankbar für diesen Aufruf, und er bewegt unsere Herzen immer noch, in allem Tun in der göttlichen Liebe offenbar zu werden. Im Geschäftsleben wird zum Abschluss eines Jahres Bilanz gezogen. Das Ergebnis ist eine Liste, die eindeutig Soll und Haben zeigt bzw. Vermögen und Schulden gegenüberstellt. Wir wollen auch einmal die Tage nutzen und nachschauen, in wieweit uns das Umsetzen des Jahresmottos gelungen ist. Es mag uns nicht immer gelingen, allen unseren Werken, all unserer Mitarbeit eindeutig das Maß unserer Liebe gegenüberzustellen. Vielleicht müssen wir feststellen, dass unsere Überprüfung keine „ausgeglichene“ Bilanz aufweist. Jetzt darf nicht der Gedanke aufkommen: „Gut, dass das Jahr zu Ende geht, nächstes Jahr haben wir ja ein anderes Motto“. Unser Bemühen, all unser Handeln in Liebe zu tun, kann mit Ende des Zeitabschnittes und Ablauf des Jahres nicht enden. Bildlich gesprochen würden wir doch nur unvollendete Baustellen hinterlassen. Ich denke an Geburtstage, die ja auch Ende eines Zeitabschnittes sind, wo es z.B. heißt: mit Vollendung des 16., 18. oder 25. Lebensjahres ... - Vollendung meint auch hier das Ende von 365 Tagen, erzeugt aber auch ein Bild von Wachstum, Entwicklung, etwas geschafft und vollbracht zu haben. Mit Bezug zu unserem Leitwort und mit Blick auf den Jahreswechsel lasst uns die Tage noch nutzen, auf dass manche Werke - und seien sie noch so klein . und unser Bemühen, sie mit Liebe zu tun, gesegnet und vollendet werden können. So zu handeln, dazu wurden wir durch unseren Stammapostel zu Beginn des Jahres liebevoll ermutigt. Nutzen wir auch den Gottesdienst, den unser Bezirksapostel gegen Ende des Jahres, am Sonntag den 14.12.2014, in Ludwigshafen halten wird und den wir in der Übertragung erleben dürfen, denn "Eines bestehet, nimmer vergeht, was du liebend getan" (NGB 437). Im Verbundensein mit allen Amtsträgern der Gemeinde wünsche ich allen Geschwistern eine schöne und besinnliche Adventszeit. Mit herzlichen Grüßen euer



Uwe Weyand
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Amtsbrüder im Porträt Priester Friedbert Steinmetz



Möchten Sie uns etwas über Ihre berufliche Ausbildung sagen? Nach der mittleren Reife im Jahr 1967 begann ich mit 15 Jahren eine Ausbildung als Vermessungstechniker im Vermessungsamt der Stadt Wiesbaden. In diesem Beruf und bei der Stadt bin ich immer noch tätig. Allerdings werden heute keine Zeichnungen mehr mit Tusche und Feder gemacht, heute wird dazu der Computer genutzt. Mein Arbeitsgebiet sind bevorzugt Hausnummern und Straßennamen. Wie kamen Sie mit der neuapostolischen Kirche in Berührung? Ich wurde in eine neuapostolische Familie hineingeboren. Wie ist das, wenn man mit dem leiblichen Bruder in einer Gemeinde dient? Für mich war es immer ein sehr schönes Gefühl zu wissen, dass mein Bruder auch da war. Da er schon immer in Wiesbaden diente und sich in allem auskannte, war es für mich eine große Beruhigung, wenn ich (seelsorgerisch) ihn das fragen konnte, was ich noch nicht wusste. Als Kinder hielten wir stark zusammen und haben vieles gemeinsam gemacht (vor allem Fußball gespielt). Später (in der Jugendzeit) lernten wir, unabhängig voneinander, unsere spätere Frau kennen; beide kamen aus der Gemeinde Rüsselsheim. Hier in Wiesbaden gibt es eine Regelung: Sollte einmal ein für den Gottesdienst eingeteilter Amtsträger diesen überraschend nicht halten können, und ist kein
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Interview



"höherer" Amtsträger anwesend, dann springt der dienstälteste Priester für ihn ein. In Wiesbaden war das mein Bruder, bis die Gemeinde Dotzheim eingemeindet wurde. Seitdem bin ich der Dienstälteste. Also immer feste für mich beten! Erinnern Sie sich an Ihre Amtseinsetzung und daran, was Sie damals besonders bewegt und berührt hat? An meine Einsetzung als Priester kann ich mich noch sehr gut erinnern. Es war der 02.12.1979, ein Sonntagnachmittag hier in Wiesbaden. Weil unser Sohn, damals gerade 3 Monate alt, mit meiner Frau in einem der unteren Räumen bleiben sollte, wollte ich mit den beiden größeren Mädchen im Nebenraum den Gottesdienst erleben. Plötzlich sagte meine Frau zu mir: "Lass die beiden Kinder auch noch bei mir. Nach dir ist schon gefragt worden." Da beschlich mich eine Unruhe und Vorahnung. Vor einer Ordination persönlich gefragt zu werden, war damals noch nicht üblich. Was mich in jenem Moment besonders beunruhigte, war: "Das kannst du doch gar nicht!" Gibt es besondere Glaubenserlebnisse und –erfahrungen in Ihrem Leben? Besondere Erlebnisse gab und gibt es sicherlich viele. Und Erfahrungen habe ich auch mit meinem Gott und himmlischen Vater gemacht, ganz besonders beim Heimgang meines leiblichen Vaters. Jeden Morgen ist in meinem Gebet die besondere Bitte um Engelschutz enthalten. Wenn es aber einmal wirklich darauf ankommt, erkennt man dies nicht immer gleich: Eines Morgens fuhr ich mit dem Bus zur Arbeit. Nichts deutete darauf hin, dass mit mir etwas nicht stimmte. Plötzlich wurde mir schwarz vor Augen. Ich klammerte mich an den Haltestangen im Bus fest. Kurz vorm Umfallen sprach mich ein jüngerer Mann an und hielt mich fest. „Ihnen geht es nicht gut?“, fragte er. Ich nickte, und er sagte zu mir: „Kommen Sie, wir steigen erst mal aus“. Und dies genau an der Haltestelle gegenüber dem Krankenhaus! Nachdem wir einige Worte gewechselt hatten, nahm er mich am Arm und forderte mich auf:
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„Komm, wir gehen jetzt rüber ins Krankenhaus“. Er nahm meine Tasche in die eine Hand, stützte mich mit der anderen, und dann ging es zum Empfang in der Klinik. Nachdem er mich in der Obhut der Klinik sicher wusste, sagte er „Tschüss, alles Gute“ und ging. Ich konnte gerade noch „Danke“ sagen, dann war er schon weg. Sicherlich macht so etwas nicht jeder, zumal diese Buslinie nur alle halbe Stunde fährt und morgens die Zeit für jeden knapp bemessen ist. Für mich war er wie ein Engel, den der Herr geschickt hatte. Und die schützende Hand Gottes durfte ich auch weiter während des Klinikaufenthaltes spüren und erleben. Bei vielen Menschen bestimmen Grundsätze und Leitlinien den Alltag. Beinflusst oder begleitet Sie ein Leitgedanke oder ein Leitbild in Ihrem Wirken und täglichen Leben? Bestimmte Grundsätze oder Leitgedanken begleiten mich nicht. Ich versuchte bis jetzt, „normal“ zu leben, muss aber jetzt lernen, mit einer "neuen Aktualität" zurechtzukommen. * Welche Wünsche haben Sie für die Gemeinde? Für unsere Gemeinde wünsche ich mir immer genügend Amtsträger und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für alle Dienste, sei es der Dienst am Altar, die Mitarbeit im Chor oder sonstige Dienstleistungen wie Kirchenreinigung usw. Welche Wünsche haben Sie für die Zukunft? Neben dem großen Wunsch der Vollendung des Werkes Gottes wünsche ich mir persönlich Gesundheit (wissend, was krank sein bedeutet!) und hoffentlich bald ein schönes „Rentnerleben“. Wir danken Ihnen für dieses Gespräch und wünschen Ihnen für die Zukunft alles Gute. Das Interview führte Britta Rumpf *Seine Frau ging im Juni diesen Jahres heim. (Anm. der Red.)
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Senioren



Unsere Reise nach Frauenstein in Sachsen Am 6. Oktober begab sich eine gut gelaunte Gruppe von 48 Seniorinnen und Senioren mit dem Reisebus auf den Weg nach Sachsen. Begleitet von vielen Gebeten und unserem Jahresmotto „Mit Liebe ans Werk“ - für die Reise war ein umfangreiches Vorbereitungsprogramm zu bewältigen - erreichten wir am Nachmittag Frauenstein, wo wir im „Frauensteiner Hof“ herzlich empfangen wurden. Am darauf folgenden Tag erkundeten wir die „Sächsische Schweiz“ und das Elbsandsteingebirge. Ab hier wurden wir geleitet von der ortsansässigen Reiseleiterin Silke, die uns mit viel Wissen und ihrem freundlichen Wesen begeisterte. Unser erster Halt war die „Bastei“, eine eindrucksvolle Felsenlandschaft mit einer grandiosen Aussicht. Die Mutigsten durchwanderten auf schmalen Stegen das Gebiet, um sich noch bessere Einblicke in die Felsenlandschaft zu verschaffen. Danach ging es weiter zur Festung „Königstein“, eine der größten und reizvollsten Bergfestungen Europas. Bei einem Rundgang erfuhren wir von Silke viel Interessantes über die Festung und wurden auch hier belohnt mit einer wunderschönen Aussicht über das Land und die Elbe. Zum Abschluss des Tages fuhren wir mit einem Raddampfer auf der Elbe nach Pirna und konnten dabei die gewaltigen Sandsteinfelsen noch einmal von unten bewundern Der dritte Tag gehörte Dresden Bei Stadtrundfahrt und Gang durch die Altstadt mit Zwinger, Oper und Hofkirche hatte Silke wieder viel zu erzählen, besonders über „August den Starken“, der durch Förderung barocker Architektur und Kultur den Ruf dieser eindruckvollen Stadt entscheidend prägte und dadurch dazu beitrug, dass diese Stadt als "Elbflorenz" in die Geschichte einging. Ein weiterer Höhepunkt war die einstündige Orgelandacht in der Frauenkirche. Beladen mit diesen vielen Eindrücken erlebten wir nach einer längeren Mittagspause den zweiten Teil der Stadtrundfahrt, bevor wir zu einem weiteren vorzüglichen Abendessen im Hotel eintrafen



Senioren
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An diesem Abend besuchten wir den Gottesdienst in Freiberg, wo wir ganz herzlich willkommen geheißen wurden. Der Vorsteher der Gemeinde freute sich über eine „knallvolle“ Kirche am Mittwochabend, und wir alle konnten uns an einer sehr herzlichen Gemeinschaft und „Einssein im Geiste“ erfreuen. Diesen freudigen Geist erlebten wir auch noch im Hotel, wo wir, eng zusammengerückt, den Tag beendeten.
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Senioren



Am vierten Tag besuchten wir das Erzgebirge. Schon die Fahrt durch den bunten Herbstwald war wunderschön. Bevor wir nach Seiffen kamen, besuchten wir das Nussknacker-Museum mit dem größten Nussknacker und der größten funktionsfähigen Spieluhr der Welt. Es gibt dort die kuriosesten Ausführungen von Nussknackern. Das malerische Seiffen ist geprägt von erzgebirgischer Handwerkskunst. Als Abschluss unserer Reise machten wir eine Stadtbesichtigung in Freiberg. Die Stadt ist bekannt durch den Bergbau, wo früher Silber und Mineralien gefördert wurden. Heute befindet sich dort das größte sächsische BesucherBergwerk. Eine weitere Besonderheit ist der Dom mit der Silbermann-Orgel. Freiberg feiert in diesem Jahr den 300-jährigen Geburtstag dieser Orgel. Sie gehört zu den wertvollsten Musikinstrumenten der Welt. Diese große Domorgel wurde in den Jahre 1711-1714 von Gottfried Silbermann gebaut. Ein besonderes



Senioren
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Charakteristikum ist, dass ihre Stimmhöhe einen Dreiviertelton höher ist als bei sonst üblichen Orgeln. Das Orgelwerk wurde bis heute kaum verändert. Sie gilt als die berühmteste Barockorgel der Welt. Bei dem Rundgang durch die Altstadt von Freiberg konnten wir auch kulinarische Köstlichkeiten von Sachsen genießen wie zum Beispiel die „Eierschecke“ und den „Bauernhasen“. An dieser Stelle sei auch einmal der umsichtige Fahrstil unseres jungen Fahrers David erwähnt. David bereitete uns vom ersten bis zum letzten Moment unserer Reise viel Freude. Er bestach nicht nur durch seine überaus sichere und angenehme Fahrweise, sondern auch durch sein freundliches Wesen. Er und Silke waren ein perfektes Team, das sehr zum Erfolg der Reise beitrug. Nach dem letzten harmonischen Abend in Gemeinschaft wurden wir vor der Heimreise an das Gemeinschaftserleben auf dem IKT in München erinnert. Auch unser fünftägiges Beisammensein war vom Geist der Liebe geprägt, die bekanntlich alles gelingen lässt. - Ein Dank für dieses wunderschöne Erleben geht zu unserem himmlischen Vater „nach oben“. AJ
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Musik



Stunde der Kirchenmusik 2014 Am 12. Oktober 2014 fand in unserer Kirche in der Schiersteiner Straße nachmittags um 17 Uhr wieder eine Stunde der Kirchenmusik statt, bei der in diesem Jahr neben Kompositionen für Orgel ein Schwerpunkt auf dem Harmonium lag. Bei der Auswahl der Stücke wurden Kompositionen berücksichtigt, die eigens für dieses Instrument geschrieben wurden (auch in Begleitung mit Violoncello). Der Organist Dirk Putzek, der mit seiner Tochter Janine (Cello) das Konzert bestritt, hatte zuvor in der Gemeinde-Info September 2014 das Instrument vorgestellt (wir verweisen Interessenten auf den Abdruck dieses Textes im Internet unter NAK-Wiesbaden.de und auf Klangproben unter https://soundcloud.com /organist-wiesbaden). Das restaurierte Harmonium der Firma Mannborg aus Leipzig, das seit längerem in unserer Kirche in Wiesbaden zur Verfügung steht, verzauberte durch seinen weichen, vollen Ton. Zu nennen seien hier die eher getragenen Stücke: Arie op. 51 von Philipp Scharwenka für Harmonium und Violoncello, fünf Sätze aus den Heures mystique, op. 29,1 von Léon Boellmann für Harmonium allein und die



Musik
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Aria, op. 103a von Max Reger, wieder für Harmonium und Violoncello. Beeindruckend das Spiel von Janine, die - wie sie uns verriet- die Musik einmal zu ihrem Beruf machen möchte, und deren inniges Spiel eine frühe Reife dokumentiert. Es folgten aus dem Zyklus Mosaik, op. 47 von Hans Uwe Hielscher drei Sätze für Orgel. Daran schloss sich Kol Nidrei - Stimme des Gelübdes von Max Bruch für Orgel und Violoncello an. Dann wieder eine Orgelkomposition von Hans Uwe Hielscher: Prière über Kyrie fons bonitatis und als bravouröser Abschluss für Orgel die Toccata in d-moll, op. 108 von Albert Renaud. Doch mit diesem Abschluss gaben sich die begeisterten Zuhörer nicht zufrieden, so dass Dirk Putzek noch einmal aus dem Vollen schöpfte und als Zugabe die Toccata in c-moll aus der Suite gotique von Lèon Boellmann spielte. HS
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Zum Nachdenken



Ein Gottesdienst in Shanghai Durch meinen Beruf als Flugbegleiterin habe ich die Möglichkeit, viel von der Welt zu sehen und einiges zu erleben. Auch bezogen auf den Glauben macht man viele Erfahrungen, die fest in Erinnerung bleiben. Eines meiner Erlebnisse möchte ich berichten: Als wir in der Gemeinde Wiesbaden letztes Jahr einen neuen Vorsteher bekommen sollten, hatte ich Rufbereitschaft und hätte mir natürlich gewünscht, nicht fliegen zu müssen, da ich an diesem besonderen Gottesdienst lieber in Wiesbaden gewesen wäre. Es kam leider anders. Ich wurde auf einen Flug nach Shanghai gerufen, da eine Kollegin kurzzeitig krank geworden war. Nun ist China aufgrund des anstrengenden Fluges auch nicht gerade meine Lieblingsdestination - ich war also doppelt traurig. Zufällig hatte mein Freund die Telefonnummer einer neuapostolischen Bekannten, die in Shanghai wohnt, und riet mir, sie einmal anzurufen und zu fragen, ob sie mich sonntags mit zur Kirche nehmen könne. Gesagt, getan. Wir verbrachten schon den ersten Abend zusammen und hatten eine lustige Zeit. Am Sonntag fuhren wir dann zusammen zum Gottesdienst. Nun muss man wissen, dass es in Shanghai bzw. generell in China unter anderem der Neuapostolischen Kirche verboten ist, öffentlich Gottesdienste abzuhalten. Es muss also alles irgendwie „heimlich“ geschehen. Es gibt keine öffentlichen Kirchengebäude und offiziell auch keine regelmäßigen Gottesdienstzeiten. Wir fuhren in ein Dorf und parkten das Auto an der Straße, allerdings nicht vor der „Kirche“, sondern zwei Straßen weiter, um nicht aufzufallen. Die Bekannte erzählte mir, dass wir im Haus des Vorstehers, welcher aus der Schweiz kommt, zum Gottesdienst gehen. - Wir wurden dort sehr schnell ins Haus gebeten und dann sehr herzlich empfangen. Es waren bereits einige Geschwister da.



Zum Nachdenken
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Hauptsächlich traf ich dort deutsche bzw. europäische Geschwister, die geschäftlich für eine längere Zeit im Ausland sind und in Shanghai leben. Zum Gottesdienst war ein Sideboard in die Mitte des Raums gezogen und mit ein paar Blumen, einem Glas Wasser, einer Bibel und einem Laptop ausgestattet worden. Der Gottesdienst fand quasi im Wohnzimmer des Vorstehers mit einer Skype-Verbindung zu anderen Geschwistern statt. Eine Übersetzerin übersetzte von Deutsch auf Englisch und eine andere Schwester spielte zu den Gemeindeliedern das Keyboard. Ähnlich wie bei uns in Wiesbaden wurde nach dem Gottesdienst noch ein kleines Buffet aufgebaut und gemeinsam zu Mittag gegessen. - Die Geschwister dort nehmen regelmäßig sehr weite Wege auf sich, um einen Gottesdienst erleben zu können. Ich bin nach solch einem Erleben immer wieder dankbar, dass es bei uns so „einfach“ ist, in den Gottesdienst zu gehen. Bei uns ist es die Regel, dass ein Chor singt, ein Orchester spielt, der Altar mit Blumen geschmückt ist und ausreichend Amtsträger da sind. Ich lerne durch solche Erfahrungen den Reichtum, den wir in Deutschland haben, immer wieder neu schätzen und bin sehr dankbar dafür. DF
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Rückblick



Hochzeit in Wiesbaden-Sonnenberg Am 20.09.14 heirateten unsere Dirigentin Jessica Kriewald und Niels Lemmermann in der kleinen hübschen evangelischen Thalkirche in WiesbadenSonnenberg. Die Trauung wurde durchgeführt von dem evangelischen Pfarrer der Thalkirchengemeinde und unserem Evangelisten Laux, der um den Segen für die beiden betete. Musikalisch umrahmte Dirk Putzek virtuos den Gottesdienst. - Der Pfarrer zeigte sich sehr beeindruckt von der Stimmgewalt der gemeinsam gesungenen Lieder, was er - wie er gleich am Anfang sagte - selten bei solchen Traugottesdiensten erlebe. Ein Highlight war auch das während des Traugottesdienstes vorgetragene Lied "The Lord bless you und keep you" (Der Herr segne und bewahre dich), mit dem einige Sänger unseres Gemein-dechors das Brautpaar überraschten. Auch nach dem Traugottesdienst wur-den weitere Lieder vorgetragen, unter andrem das extra für das Brautpaar umgeschriebene Lied Nr. 307 aus unserer Chormappe "Jesus bleib in ihrem Leben ..." (Original:" Jesus bleib in meinem Leben..."). Der Regenguss nach der Trauung tat der Freude keinen Abbruch: Der für draußen vorgesehene Sektempfang wurde kurzerhand nach drinnen verlegt. BR



Impressum: Verantwortlich: Ehrenfried Schuran Gestaltung und Redaktion: Helga Sigmund (HS) Mitarbeit an dieser Ausgabe: Daniela Fuchs/ Zum Nachdenken; Annemarie Jorga/ Senioren; Britta Rumpf/ Interview und Hochzeit Fotos: A. Jorga (S. 1, 7, 8, 9); privat (S. 3); Th. Rumpf (S. 14); H. Sigmund (S. 10, 11, 13) Auf diesem Wege erreicht ihr uns: [email protected] Redaktionsschluss: Jeweils der 20. des lfd. Monats
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Jahresmotto unseres Stammapostels vom 5. Januar 2014: "Mit Liebe ans Werk!" Mi 03.12.: Matthäus 8, 16.17 - Getragen in Schwachheit "... damit erfüllt würde, was gesagt ist durch den Propheten Jesaja ..." So 07.12.: Lukas 1, 28 - Der Herr ist mir dir! "Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach: Sei gegrüßt, du Begnadete ..." Mi 10.12.: 2.Timotheus 2, 13 - Gottes Treue bleibt! " ... sind wir untreu, so bleibt er doch treu ..." So 14.12.: Jesaja 60, 1.2 - Zeit der Vorbereitung "Mache dich auf, werde licht; denn dein Licht kommt ..." Mi 17.12.: 1. Chronik 16, 35 - Hoffnung auf Rettung "Hilf uns, Gott, unser Heiland ..." So 21.12.: Jesaja 62, 11 - Freude motiviert "Siehe, der HERR lässt es hören bis an die Enden der Erde ..." Do 25.12.: Lukas 2, 7 - Geburt Jesu - in Armut und Niedrigkeit "Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln ..." So 28.12.: 1. Timotheus 3, 16 - Des Heils gewiss! "Und groß ist, wie jedermann bekennen muss, das Geheimnis des Glaubens ..." Mi 31.12.: 2. Petrus 3, 18 - Dem Herrn die Ehre! "Wachset aber in der Gnade und Erkenntnis unseres Herrn ..." Am 20. November 2014 diente unser Apostel mit einem Wort aus dem 2. Kapitel des Propheten Haggai, aus dem 4. Vers: Sei getrost, alles Volk im Lande, spricht der HERR, und arbeitet! Denn ich bin mit euch ..."
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15.12. 15.12. 17.12. 19.12.
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21.12.



Mo Mi Do



22.12. 24.12. 25.12.



So



28.12.



Mo Mi



29.12. 31.12.



Monatsplan Dezember 20.00 h 17.00 h 15.00 h 09.00 h 09.30 h 09.30 h 15.00 h 16.00 h 18.00 h 20.00 h 15.00 h 20.00 h 17.00 h 14.00 h 10.00 h 18.00 h 18.00 h 20.00 h 20.00 h 19.30 h 09.30 h 10.00 h 11.30h 17.00 h 20.00 h 14.00 h 09.30 h 09.30 h 09.45 h 11.00 h 20.00 h 18.00 h



Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Ffm-Ost Ffm-Ost Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Frankfurt Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Polheim Ffm Ffm Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Limburg Limburg Wiesbaden Wiesbaden



Gottesdienst/ Hirte Göbertshan Religionsunterricht Weihnachtsfeier Kinderchorprobe (Souterrain) Gottesdienst/ Hirte Müller Vorsonntags- und Sonntagsschule Englischchor-Probe Gottesdienst in englischer Sprache Konfirmandenstunde Gemeindechorprobe Seniorenchor Gottesdienst/ Bezirksältester Religionsunterricht Generalprobe Kids4Africa Übertragung aus Ludwigshafen/ Bezirksapostel Konzert KonzertChor SüdHessen u. Philh. Kammeror. Konfirmandenunterricht Gemeindechorprobe Gottesdienst/ Ev. Weyand Probe KonzertChor SüdHessen Gottesdienst/ Ev. Möller Gottesdienst für Hörgeschädigte Kindergottesdienst Kids4Africa/ Bi Auner Konzert Kids4Africa Gemeindechorprobe Weihnachtsandacht Weihnachtsgottesdienst/ Hirte Göbertshan Gottesdienst/ Hirte Göbertshan Jugendchorprobe Bezirksjugendgottesdienst Gemeindechorprobe Jahresabschlussgottesdienst/ Bezirksapostel



Vorplanung Januar 2015/ Februar 2015 Do So Mo So Mo Di So



01.01. 11.01. 19.01. 25.01. 26.01. 27.01. 01.02.



11.00 h 10.00 h 20.00 h 16.00 h 20.00 h 20.00 h 10.00 h



Wiesbaden Wiesbaden Limburg Limburg Limburg Mainz Koblenz



Neujahrsgottesdienst/ Hirte Göbertshan Übertragung aus Luxemburg/ Stammapostel Bezirkschorprobe (für 01.02.15) Gottesdienst für Amtsträger Bezirkschorprobe (für 01.02.15) Bezirksorchesterprobe (für 01.02.15)



Festgottesdienst/ Bezirksapostel
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